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Informationsmaterial Vorschule 23.3  

 
Was wäre, wenn Saft aus dem Wasserhahn kommen würde?  

- Nachdenken mit Kindern - 
 

 

Kinder erschließen sich ihre Welt mit Fragen. Sie sind neugierig, sie wollen begreifen und verstehen, 

wie die Dinge funktionieren und warum das so ist. Warum regnet es? Wieso ist Schnee kalt? Warum 

bist du so groß? Wieso geht der Opa so langsam? Um das zu verstehen, hilft es nicht nur, vielfältige 

Erfahrungen zu machen, sondern auch, wenn man Kinder dabei unterstützt, über ihr Handeln 

nachzudenken und es selbstständig zu verstehen. Lösen pädagogische Fachkräfte im gleichberechtigten 

Dialog mit Kindern Probleme, tauschen Ideen aus und verständigen sich über Aktivitäten, fördert das 

hochwirksam die kognitive und soziale Entwicklung der Kinder (Sylva/Taggert: 2010). Im Alltag 

überwiegen jedoch eher oberflächliche Gespräche mit Kindern, häufig kurze Kommentare, direktive 

Anweisungen oder Verhaltensanweisungen (König: 2009). Die Sprachlehrstrategie „Sustained Shared 

Thinking“ (Gemeinsam vertiefendes Denken) kann dabei helfen, einen Denkprozess, der von Kindern 

und pädagogischen Fachkräften zusammen entwickelt und erweitert wird, herzustellen. 

 

 

Wie führe ich Nachdenk-Dialoge? 
 

1. Kinderfrage würdigen:  
„Das ist eine gute Frage.“ 

2. Eigene Vermutung aufstellen:  
„Ich vermute, dass …“  

3. Frage zurückgeben:  
„Und was meinst du?“  

 

 

Wichtiger als Antworten, sind Fragen!  
 

Fragen führen zum forschenden Denken und 
Handeln.  
Pädagogische Fachkräfte müssen nicht auf alles 
eine Antwort haben. Das Besondere besteht 
darin, sich auf Augenhöhe auf „Gedankenspiele“ 
einzulassen – ohne Druck, die richtigen 
Antworten zu geben.  
 

 

Echte Fragen stellen 
 

Kinder merken schnell, wenn das Interesse des 
Erwachsenen am Thema nicht authentisch ist.  
Das setzt voraus, dass man sich selbst im 
Gespräch mit den Kindern ernst nimmt: 
Auf die Sicht der Kinder ernsthaft eingehen, 
eigene Erfahrungen und eigenes Wissen 
einbringen.  
Kinder wissen, dass man als Erwachsener mehr 
weiß und sie wollen daran teilhaben.  
 

 

Anlässe im Alltag nutzen  
 

Es geht darum, die Gelegenheiten zu nutzen, die 
sich im Alltag anbieten: Mahlzeiten, Basteltisch, 
Anziehen u.v.m.  
 

Laden Sie doch einmal zu einem (Nachdenk-) 
Gespräch ein (statt administrative Hinweise zu 
geben). Dafür reichen meist einige Minuten aus. 
Nachdenken macht Spaß und  muss  nicht immer 
zu einem Ergebnis kommen. Leichtigkeit und 
Spielerisches sollten als Ausgangspunkte dienen.  
 

 

 

Sustained Shared Thinking – Gemeinsames vertiefendes Denken 

 Bedeutet, dass mind. zwei Personen gemeinsam Überlegungen anstellen 

 Ideen & Argumente werden ausgetauscht, beide Seiten bringen sich ein 

 Die pädagogische Fachkraft darf und soll auch Fragen aufstellen, die noch unklar sind 

 Fördert: Aufbau von Wissen, gedankliche Gerüste, Selbstwirksamkeit, Sprachbildung u.v.m. 
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Mit folgenden Tätig- und Fähigkeiten lässt sich das „Sustained Shared Thinking“ realisieren:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Einstimmen: Zuhören, Körpersprache 

beachten, verfolgen, was das Kind tut 

Respektieren, was das Kind sagt, 

Aufforderung fortzufahren: „Ich 

würde gerne mehr darüber erfahren.“ Wiederholen: „Du 

meinst also…“  

Eigene Erfahrungen 

anbieten: „Ich habe das 

bisher immer so gemacht…“ 

Gedanken klären: „Also, du 

meinst, dass…“ 

Vorschläge machen: 

„Vielleicht versuchst du es 

einmal auf diese Art?!“ 

Echtes Interesse zeigen: dem Kind volle 

Aufmerksamkeit schenken, Augenkontakt 

herstellen, es bestätigen, lächeln, nicken 

 

Erinnern: „Vergiss nicht, das du 

gesagt hast, dass…“ 

Ermutigen zum Überlegen: 

„Du hast dir gut überlegt, 

dass…“ 

Alternative Sichtweisen 

aufzeigen: „Meinst du, das 

Wasser könnte auch kalt sein?“  

Spekulieren: „Meinst du, der 

Apfel fällt schneller runter als die 

Feder?“ 

Handlungen gegenüberstellen: 

„Ein Glück, dass du die 

Handschuhe anhattest, meine 

Hände sind total kalt!“  

Offene Fragen stellen: „Wie 

hast du...?“, „Was passiert 

nun?“, „Was meinst du 

dazu?“, Ich frage mich, was 

würde passieren, wenn…“  
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